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KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN!

Das bedruckte Papier, das ihr mit diesem Kollektivvertrag in Händen haltet, 
ist sehr viel mehr wert, als es auf den ersten Blick scheint: Es bedeutet ge-
regelte Einkommen und faire Arbeitsbedingungen für alle Arbeiterinnen und 
Arbeiter in vielen Branchen. Es schafft außerdem für die Betriebsrätinnen 
und Betriebsräte die Möglichkeit, zusätzlich maßgeschneiderte Betriebsver-
einbarungen abzuschließen.

Was auf diesen Seiten geschrieben steht, ist Ergebnis gemeinsamer Ver-
handlungen der Gewerkschaft PRO-GE und der Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte der einzelnen Branchen mit den jeweiligen Verhandlungsteams 
der Unternehmen. Bei diesen Verhandlungen, die jedes Jahr aufs Neue 
stattfinden, zeigt sich immer wieder: Je stärker eine Gewerkschaft ist – also 
je mehr Mitglieder es in einer Branche gibt – umso erfolgreicher können 
wir verhandeln. Weil viele Mitglieder das Ass im Ärmel der Gewerkschaften 
sind!  

Auch jene Kolleginnen und Kollegen, die nicht Mitglieder einer Gewerkschaft 
sind, kommen in den Genuss von Lohnerhöhungen und Verbesserungen bei 
den Arbeitsbedingungen. Wenn wir sie dafür gewinnen können, uns eben-
falls mit ihrer Stärke bei den Verhandlungen zu unterstützen, hat das für 
uns alle Vorteile! Denn wir könnten noch stärker verhandeln, wenn wir noch 
mehr wären – und das ist wohl das beste Argument, um viele Kolleginnen 
und Kollegen davon zu überzeugen, Mitglied der Gewerkschaft zu werden!

Der Bundesvorstand der Gewerkschaft PRO-GE.
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KOLLEKTIVVERTRAG
abgeschlossen zwischen der Bundesinnung der Lebensmittelgewerbe,
Bundesverband der Konditoren (Berufsgruppe gemäß § 49 WKG),
1045 Wien, Wiedner Hauptstraße 63 einerseits und dem Österreichischen
Gewerkschaftsbund, Gewerkschaft PRO-GE, 1020 Wien, Johann-Böhm-
Platz 1, andererseits.

§ 1 Geltungsbereich

Dieser Kollektivvertrag gilt:
a) Räumlich Für das Gebiet der Republik Österreich.
b) Fachlich Für alle Betriebe, die der Bundesinnung der Lebensmittelge-

werbe, Bundesverband der Konditoren (Berufsgruppe gemäß § 49
WKG), angehören, einschließlich jener Betriebe, die als Saisonbetriebe
Gefrorenes erzeugen. Auf mehrfach kollektivvertragsangehörige Ar-
beitgeber/innen kommen die Bestimmungen des § 9 Arbeitsverfas-
sungsgesetz zur Anwendung. Bei Meinungsverschiedenheiten wird
empfohlen, die zuständigen Kollektivvertragspartner anzuhören.

c) Persönlich Für alle in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter und Ar-
beiterinnen, einschließlich der gewerblichen Lehrlinge, Ladner/innen
und Verkaufshilfskräfte, im Folgenden Arbeitnehmer/innen genannt;
mit Ausnahme der Angestellten im Sinne des Angestelltengesetzes
und der kfm. Lehrlinge.

§ 2 Geltungsdauer

Der Kollektivvertrag tritt am 1.1.2012 in Kraft. Er kann unter Einhaltung ei-
ner dreimonatigen Kündigungsfrist zum Monatsletzten mittels eingeschrie-
benen Briefes gekündigt werden.

§ 3 Arbeitszeit

1. Die wöchentliche Normalarbeitszeit beträgt 38,5 Stunden.

2. Die Arbeitswoche beginnt grundsätzlich am Montag 0.00 Uhr.
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3. Die Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit auf die einzelnen Arbeits-
tage erfolgt unter Bedachtnahme auf die Erfordernisse des Betriebes
und im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen, bei Bestehen eines Be-
triebsrates im Einvernehmen zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat
(§ 97 Arbeitsverfassungsgesetz (ArbVG), BGBl. Nr. 22/74, in der jeweils
geltenden Fassung).

4. Die wöchentliche Arbeitszeit kann sowohl für einzelne Betriebe als auch
für einzelne Betriebsabteilungen auf fünf Tage verteilt werden. Die notwen-
digen Vereinbarungen erfolgen bei Bestehen eines Betriebsrates im Ein-
vernehmen zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat (§ 97 ArbVG).

5. Die regelmäßige Normalarbeitszeit an Samstagen endet mit der für
Samstage behördlich festgesetzten Ladenschlusszeit. Den Erfordernissen
entsprechend können für diese Arbeitnehmer/innen und für durchlaufend
(kontinuierlich) arbeitende Betriebe und Schichtbetriebe bzw. Betriebsab-
teilungen abweichende Regelungen getroffen werden.

6. Am 24. Dezember endet die betriebliche Arbeitszeit spätestens um
18 Uhr, am 31. Dezember spätestens um 20 Uhr, für die in der Produktion
Beschäftigten jedoch an beiden Tagen spätestens um 13 Uhr.

7. Vor- und Abschlussarbeiten, wie z. B. das Reinigen von Maschinen, Ap-
paraten, Gebrauchsgegenständen und des Arbeitsplatzes, gelten als Ar-
beitszeit.

8. Die Normalarbeitszeit kann innerhalb eines Zeitraumes von 26 Wochen
so verteilt werden, dass sie im Durchschnitt die nach Punkt 1. geltende
Normalarbeitszeit nicht überschreitet. Die Normalarbeitszeit pro Woche
darf 40 Stunden nicht überschreiten und 37 Stunden nicht unterschreiten
(Bandbreite). Diese Regelung ist durch Betriebsvereinbarung, in Betrie-
ben, in denen kein Betriebsrat errichtet ist, schriftlich mit jedem/jeder Ar-
beitnehmer/in zu vereinbaren. Die Verteilung der Normalarbeitszeit ist für
den gesamten Durchrechnungszeitraum spätestens eine Woche vor Be-
ginn festzulegen. Während des Durchrechnungszeitraumes gebührt der
Lohn für das Ausmaß der durchschnittlichen Normalarbeitszeit.
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9. Scheidet der/die Arbeitnehmer/in durch Kündigung seitens des/der Ar-
beitgebers/in, durch Austritt mit wichtigem Grund oder Entlassung ohne
sein/ihr Verschulden aus, gebührt für die bis zum Ausscheiden im Verhält-
nis zur durchschnittlichen Normalarbeitszeit zu viel geleistete Arbeit Über-
stundenentlohnung, in den anderen Fällen der Stundenlohn.

10. Den im Verhältnis zu der geleisteten Arbeit bis zum Ausscheiden ge-
genüber der durchschnittlichen Normalarbeitszeit zu viel bezahlten Lohn
hat der/die Arbeitnehmer/in dann zurückzuzahlen, wenn er/sie selbst kün-
digt, ohne wichtigen Grund vorzeitig austritt oder aus seinem/ihrem Ver-
schulden entlassen wird.

§ 4 Überstundenarbeit

1. Als Überstunde gilt jene Arbeitszeit, welche außerhalb der auf Grundla-
ge der geltenden gesetzlichen wöchentlichen Normalarbeitszeit vereinbar-
ten täglichen Arbeitszeit liegt.
Bei anderer Verteilung der Normalarbeitszeit im Sinne des § 3 Ziff. 8 liegen
Überstunden erst dann vor, wenn die Wochenarbeitszeit von 40 Stunden
überschritten wird.

2. Erforderliche Überstundenarbeit kann in dem durch das Arbeitszeitge-
setz (BGBl. Nr. 461/69 in der jeweils geltenden Fassung) festgelegten
Rahmen verlangt werden. Die Leistung von Überstundenarbeit über das
durch Gesetz bestimmte Ausmaß ist unzulässig.

3. Überstunden sind, von unvorhergesehenen Ausnahmefällen abgese-
hen, rechtzeitig, spätestens am Vortag, anzukündigen, damit sich die in
Betracht kommenden Arbeitnehmer/innen in ihrer Zeiteinteilung darauf
einstellen können.

4. Die Arbeitnehmer/innen haben für die im Sinne der Ziff. 2 verlangte und
geleistete Überstundenarbeit Anspruch auf Überstundenentlohnung. Die
Überstundenzuschläge sind im § 8 des Kollektivvertrages geregelt.
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5.Wird Zeitausgleich anstelle von Überstundenzahlung vereinbart, gilt Fol-
gendes:
Überstunden mit einem Zuschlag von 50 Prozent sind im Verhältnis 1:1,5,
und solche mit einem Zuschlag von 100 Prozent im Verhältnis 1:2 abzugel-
ten. Erfolgt eine Abgeltung nur im Ausmaß 1:1, so bleibt der Anspruch auf
Überstundenzuschlag bestehen. Endet das Arbeitsverhältnis vor Konsu-
mation der vereinbarten Freizeit, so besteht der Anspruch auf Überstun-
denentlohnung.

§ 5 Pausen

1. Soweit in gesetzlichen Bestimmungen keine abweichenden Regelun-
gen bestehen, gelten Arbeitspausen nicht als Arbeitszeit.

2. Die Arbeitspausen (ihre zeitliche Lage und Dauer) sind unter Berück-
sichtigung der einschlägigen Gesetze, bei Bestehen eines Betriebsrates
im Einvernehmen zwischen der Betriebsleitung und dem Betriebsrat, zu
regeln (§ 97 ArbVG).

3. Zeiten für die allenfalls erforderliche persönliche Körperreinigung wäh-
rend der Arbeitszeit sind, je nach den Erfordernissen, im Betrieb festzule-
gen.

§ 6 Sonntags- und Feiertagsarbeit

1. Als Sonntags- bzw. Feiertagsarbeit gilt die an Sonntagen bzw. Feierta-
gen in der Zeit von 0 Uhr bis 24 Uhr geleistete Arbeit.
Für durchlaufend (kontinuierlich) arbeitende Betriebe und Schichtbetriebe
bzw. Betriebsabteilungen kann der Beginn und das Ende der Sonntagsar-
beit bzw. der Feiertagsarbeit im Einvernehmen zwischen Betriebsleitung
und Betriebsrat abweichend festgelegt werden.

2. Arbeiten an Sonntagen und Feiertagen sind nur im Rahmen der jeweils
geltenden gesetzlichen Bestimmungen zulässig.

3. Für die Arbeiten an Sonn- und Feiertagen gelten die Bestimmungen des
Arbeitsruhegesetzes in der jeweils geltenden Fassung. Feiertage sind iSd
§ 7 Arbeitsruhegesetz:
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der 1. und 6. Jänner, Ostermontag, 1. Mai, Christi Himmelfahrt, Pfingst-
montag, Fronleichnam, 15. August, 26. Oktober (Nationalfeiertag), 1. No-
vember, 8., 25. und 26. Dezember und der Karfreitag für die Angehörigen
der evangelischen Kirche AB und HB, der Altkatholischen Kirche und der
Evangelisch-methodistischen Kirche.

4. Für die in Ziff. 3 angeführten Feiertage ist aufgrund des ARG das regel-
mäßige Entgelt zu leisten. Als regelmäßiges Entgelt gebührt jenes Entgelt,
das der/die Arbeitnehmer/in erhalten hätte, wenn die Arbeit nicht infolge ei-
nes Feiertages ausgefallen wäre.

5. Feiertage, die auf einen arbeitsfreien Sonntag oder durch eine anders
geartete Verteilung der Arbeitszeit auf einen arbeitsfreien Werktag fallen,
bleiben ohne Vergütung.

6. Arbeitnehmer/innen, die während der Feiertagsruhe beschäftigt wurden,
haben außer dem Entgelt gem. Ziff. 3 noch die im § 8 Ziff. 3 festgelegten
Entgelte zu erhalten.

7. Für Arbeiten an Sonntagen ist dem/der Arbeitnehmer/in das der Arbeits-
leistung entsprechende Entgelt, zuzüglich eines Zuschlages, zu bezahlen,
der in § 8 Ziff. 2 dieses Kollektivvertrages festgelegt ist.

8. Arbeitnehmer/innen, die nach der für sie geltenden Arbeitszeiteinteilung
während der Zeit der Wochenendruhe beschäftigt werden, haben an Stelle
der Wochenendruhe Anspruch auf eine ununterbrochene Ruhezeit von
36 Stunden (Wochenruhe). DieWochenruhe hat einen ganzenWochentag
einzuschließen.

§ 7 Nachtarbeit

1. Als Nachtarbeit gilt die Zeit zwischen 20 Uhr und 6 Uhr.

2. Nachtarbeit ist nur im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen zuläs-
sig. Die in diesem Zeitraum geleistete Arbeit ist gemäß den Bestimmungen
des § 8 zuschlagspflichtig.
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§ 8 Entgelt für Überstundenarbeit, Sonntags-, Feiertags-
und Nachtarbeit

Als Grundlage für die Berechnung der Grundstunde und des Zuschlages
bei Überstunden an Werk-, Sonn- und Feiertagen sowie bei der Berech-
nung des Feiertagszuschlages als Entgelt für geleistete Arbeit gilt 1/167
des Monatsgrundlohnes bzw. 1/38,5 des Wochengrundlohnes.

1. Zuschläge an Werktagen:
a) für Normalüberstunden gebührt ein Überstundenzuschlag von. 50 %
b) für Normalstunden zwischen 22 und 4 Uhr gebührt ein Zuschlag

von .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 %
zwischen 20 und 22 Uhr und zwischen 4 und 6 Uhr gebührt ein
Zuschlag von ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 %

c) für Überstundenarbeit in der Zeit von 20 bis 4 Uhr gebührt ein
Zuschlag von ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125 %
in der Zeit von 4 bis 6 Uhr gebührt ein Zuschlag von .. . . . . . . . . . . 100 %

2. Sonntagszuschläge:
a) für die ersten acht Sonntagsstunden während der Tageszeit . . 100 %
b) für darüber hinausgehende Stunden sowie Sonntagsnachtstun-

den (4–6 Uhr) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 %
c) für die Zeit von 20 bis 4 Uhr ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 175 %

3. Feiertagszuschläge:

für die an Feiertagen erbrachten Arbeitsleistungen sind neben dem unge-
kürzten Wochenlohn folgende Zuschläge zu leisten, worin das Entgelt
gem. § 9 Abs. 5 ARG bereits enthalten ist
a) für Normalstunden... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 %
b) für Nachtstunden in der Zeit zwischen 4 und 6 Uhr ... . . . . . . . . . . . 150 %
c) für Nachtstunden in der Zeit zwischen 20 und 4 Uhr ... . . . . . . . . . . 175 %
d) für Überstunden ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200 %
Als Normalstunden an Feiertagen gelten jene Stunden, die gemäß der Ar-
beitszeiteinteilung für diesen Tag (§ 3) vereinbart sind.
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4. Bei etwaigem Zusammentreffen mehrerer Zuschläge schließt der
höchste Zuschlag alle anderen aus.

§ 9 Zulagen

1. Für Arbeiten, die im Vergleich zu den allgemein üblichen Arbeitsleistun-
gen eine außerordentliche Erschwernis mit sich bringen, wie die Beschi-
ckung und Entleerung begehbarer Tiefkühlanlagen, erhält der/die Arbeit-
nehmer/in eine Erschwerniszulage. Die Höhe der Zulage ist im Lohnver-
trag geregelt.

2. Für Zusteller/innen mit Geldverrechnung kann ein Mankogeld innerbe-
trieblich vereinbart werden. Wenn ein Betriebsrat besteht, im Einverneh-
men mit diesem.

§ 10 Urlaub

1. Alle Arbeitnehmer/innen haben Anspruch auf Urlaub im Sinne des Bun-
desgesetzes betreffend die Vereinheitlichung des Urlaubsrechtes und die
Einführung einer Pflegefreistellung (BGBl. Nr. 390/1976 in der jeweils gül-
tigen Fassung) sowie des Generalkollektivvertrages über den Begriff des
Entgeltes vom 1. März 1978, abgeschlossen zwischen der Bundeskam-
mer der gewerblichen Wirtschaft und dem Österreichischen Gewerk-
schaftsbund.

2. Überstunden gelten im Sinne des Generalkollektivvertrages über den
Begriff des Entgeltes dann als regelmäßig, wenn sie in den letzten 13 Wo-
chen (bzw. 3 Monaten oder Kalendervierteljahr) vor Urlaubsantritt durch
mindestens 7 Wochen geleistet wurden. Reicht der Zeitraum von 13 Wo-
chen zur Beurteilung der Regelmäßigkeit der verrichteten Überstunden
nicht aus, so ist der Überprüfungszeitraum auf max. 1 Jahr zu verlängern.
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§ 11 Urlaubszuschuss

1. Neben dem gesetzlich geregelten Urlaubsentgelt gebührt den Arbeit-
nehmer/innen pro Kalenderjahr ein Urlaubszuschuss.

2.Der Urlaubszuschuss wird bei Urlaubsantritt ausbezahlt. Bei Teilung des
Urlaubes gebührt der Urlaubszuschuss bei Antritt des längeren Urlaubstei-
les. Wenn der Urlaub nicht spätestens im September angetreten wird, er-
folgt die Auszahlung mit 1. Oktober.

3. Der Urlaubszuschuss beträgt 4 1/3 Wochengrundlöhne (1 Monatsgrund-
lohn).

4. Der Wochengrundlohn (Monatsgrundlohn) ist der Lohn, der sich aus der
für den/die Arbeitnehmer/in geltenden wöchentlichen Normalarbeitszeit er-
gibt, unter Ausschluss aller Zuschläge (z. B. Überstunden-, Sonn- und
Feiertags- und SEG-Zuschläge). Für Lehrlinge wird der Berechnung die
Lehrlingsentschädigung sinngemäß zugrunde gelegt.

5. Bei Eintritt während des Jahres sowie bei Lösung des Arbeitsverhältnis-
ses gebührt der entsprechende Anteil des Urlaubszuschusses.
Arbeitnehmer/innen, die bereits den Urlaubszuschuss erhalten haben,
aber noch vor Ablauf des Kalenderjahres ausscheiden, ist der verhältnis-
mäßig zu viel bezahlte Anteil, der auf den restlichen Teil des Kalenderjah-
res entfällt, bei der Endabrechnung in Abzug zu bringen.
Arbeitnehmern/innen, die während des Kalenderjahres eintreten und bis
zum Ende des Kalenderjahres noch nicht urlaubsberechtigt sind, ist der ali-
quote Teil des Urlaubszuschusses am Ende des Kalenderjahres auszube-
zahlen.

6. Bei Beendigung des Lehrverhältnisses und Übernahme in den Arbeiter/
innenstand während des Jahres ist der Urlaubszuschuss je mit dem ali-
quoten Teil der Lehrlingsentschädigung und des Arbeiter/innenlohnes zu
berechnen.

7. Ein Anspruch auf Urlaubszuschuss besteht nicht für die Dauer der
Wehrdienstleistung (Zivildienst), des Bezuges von Wochengeld gem.
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§ 162 ASVG sowie für die Dauer des Karenzurlaubes gem. Mutterschutz-
gesetz (MSchG) bzw. Väterkarenzgesetz (VKG).

8. Der Tod des/der Arbeitnehmers/in beseitigt nicht den Anspruch auf je-
nen Teil des Urlaubszuschusses, der dem/der Verstorbenen gebührt hät-
te.

§ 12 Weihnachtsremuneration

1. Alle Arbeitnehmer/innen erhalten einmal in jedem Kalenderjahr eine
Weihnachtsremuneration.

2. Die Weihnachtsremuneration wird spätestens in der ersten Dezember-
woche ausbezahlt.

3. Die Weihnachtsremuneration beträgt 4 1/3 Wochengrundlöhne (1 Mo-
natsgrundlohn) in jedem Kalenderjahr.

4. Der Wochengrundlohn (Monatsgrundlohn) ist der Lohn, der sich aus der
für den/die Arbeitnehmer/in geltenden wöchentlichen Normalarbeitszeit er-
gibt, unter Ausschluss aller Zuschläge (z. B. Überstunden, Sonn- und
Feiertags- und SEG-Zuschläge). Für Lehrlinge wird der Berechnung die
Lehrlingsentschädigung sinngemäß zugrunde gelegt.

5. Bei Eintritt während des Jahres sowie bei Lösung des Arbeitsverhältnis-
ses gebührt der entsprechende Anteil der Weihnachtsremuneration.
Arbeitnehmern/innen, die bereits die Weihnachtsremuneration erhalten
haben, aber noch vor Ablauf des Kalenderjahres ausscheiden, ist der ver-
hältnismäßig zu viel bezahlte Anteil, der auf den restlichen Teil des Kalen-
derjahres entfällt, bei der Endabrechnung in Abzug zu bringen.

6. Bei Beendigung des Lehrverhältnisses und Übernahme in den Arbeiter/
innenstand während des Jahres ist die Weihnachtsremuneration je mit
dem aliquoten Teil der Lehrlingsentschädigung und des Arbeiter/innenloh-
nes zu berechnen.
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7. Ein Anspruch auf Weihnachtsremuneration besteht nicht für die Dauer
der Wehrdienstleistung (Zivildienst), des Bezuges von Wochengeld gem.
§ 162 ASVG sowie für die Dauer des Karenzurlaubes gem. Mutterschutz-
gesetz (MSchG) bzw. Väterkarenzgesetz (VKG).

8. Der Tod des/der Arbeitnehmers/in beseitigt nicht den Anspruch auf je-
nen Teil der Weihnachtsremuneration, der dem/der Verstorbenen gebührt
hätte.

§ 13 Entgelt bei Arbeitsverhinderung außerhalb
des Krankenstandes

Außer in Krankheits- oder Unglücksfällen wird Entgelt noch in folgenden
nachgewiesenen Fällen gewährt:

a) bei Todesfällen in der engeren Familie
des/der Arbeitnehmers/in (Eltern, Kinder,
Geschwister, Gatte bzw. Gattin, des/der
eingetragenen Partners/in bzw. Lebens-
gefährte/in des/der Arbeitnehmers/in) .... .

Vergütung der notwendig
versäumten Arbeitszeit nach
Maßgabe der Verhältnisse,
jedoch nur für höchstens
3 Arbeitstage

Bei Tod der Großeltern, Schwiegereltern
und Eltern des/der eingetragenen Part-
ners/in, Enkelkinder, Schwiegersohn,
Schwiegertochter .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Vergütung für 1 Arbeitstag

b) eigene Eheschließung oder Eintragung im
Sinne des EPG ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Vergütung für 2 Arbeitstage

c) bei Teilnahme an der Eheschließung oder
Eintragung im Sinne des EPG der eigenen
Kinder (Zieh-, Stief-, Wahlkinder) sowie
der Eltern und Geschwister .. .. . . . . . . . . . . . . . Vergütung für 1 Arbeitstag

d) bei Niederkunft der Ehegattin, Lebensge-
fährtin oder Partnerin iS des EPG .... .. . . . Vergütung für 1 Arbeitstag

e) bei Teilnahme an Abordnungen zu Be-
gräbnissen, insoweit sie im Einvernehmen
mit der Betriebsleitung erfolgt ... . . . . . . . . . . . .

Vergütung der notwendig
versäumten Arbeitszeit.
Höchstens 1 Arbeitstag
(ohne Überstunden)
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f) bei Wohnungswechsel, wenn ein eigener
Hausstand besteht oder ein solcher ge-
gründet wird ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Vergütung für 2 Arbeitstage

g) bei Musterung zum Präsenzdienst .... . . . . . Vergütung für die
Musterungstage

h) bei Verhinderung infolge Vorladung der
Sanitätsbehörde zur amtsärztlichen Un-
tersuchung... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vergütung der notwendig
versäumten Arbeitszeit.
Höchstens 1 Arbeitstag
(ohne Überstunden)

i) bei behördlichen oder gerichtlichen Ver-
handlungen, wenn sie nicht eine vom/von
der Arbeitnehmer/in selbst verschuldete
Rechtssache oder privatrechtliche Ange-
legenheiten betreffen und sich der/die Ar-
beitnehmer/in mit der schriftlichen Vorla-
dung ausweisen kann .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vergütung: notwendig ver-
säumte Arbeitszeit bis zur
Höchstdauer der an diesem
Tag festgesetzten Arbeits-
zeit (ohne Überstunden).

j) Ausübung des gesetzlichen Wahlrechtes,
wenn dieses nicht an einem arbeitsfreien
Tag ausgeübt werden kann.
Jeder Entgeltsanspruch entfällt, wenn der/
die Arbeitnehmer/in für die Ausübung sei-
ner/ihrer bürgerlichen Rechte und Pflich-
ten oder für Entsprechung einer Vorladung
eine Entschädigung erhält (Zeugen/innen,
Geschworenen, BeisitzerInnengebühren). die versäumte Arbeitszeit

k) bei Elementarereignissen, die das Er-
scheinen des/der Arbeitnehmers/in am
Arbeitsort oder dessen/deren Arbeitsleis-
tung verhindern ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vergütung der notwendig
versäumten Arbeitszeit.
Höchstens 1 Arbeitstag
(ohne Überstunden)

l) bei Arbeitsausfällen infolge Betriebsstörungen und höherer Gewalt
(ausgenommen Elementarereignissen, wie z. B. Blitz, Erdbeben, Hoch-
wasser) behält der/die Arbeitnehmer/in, falls er/sie zur Arbeitsleistung
bereit war, auch wenn er/sie nicht zu anderen Arbeiten im Betrieb he-
rangezogen werden kann, den Anspruch auf den vollen Lohn für den Tag,
an dem die Betriebsstörung eingetreten ist.

Unter Entgelt ist der auf die versäumte Arbeitszeit entfallende Lohn ohne
Einrechnung der Überstunden zu verstehen.
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§ 14 Aufnahmen und Kündigungen

Aufnahmen und Kündigungen sowie die Regelung aller sonstigen Perso-
nalangelegenheiten erfolgen unter Berücksichtigung der Bestimmungen
des Arbeitsverfassungsgesetzes, BGBl. Nr. 22/74, in der jeweils geltenden
Fassung.

§ 15 Lösung des Arbeitsverhältnisses

1. Die ersten 4 Wochen der Betriebszugehörigkeit gelten als Probezeit.
Während der Probezeit kann das Arbeitsverhältnis jederzeit ohne Einhal-
tung einer Kündigungszeit gelöst werden. Nach einer vierwöchigen Be-
triebszugehörigkeit kann das Arbeitsverhältnis jeweils vom/von der Arbeit-
geber/in und dem/der Arbeitnehmer/in zum Ende der Arbeitswoche unter
Einhaltung nachstehender Kündigungsfristen gelöst werden.

2. Bei einer ununterbrochenen Betriebszugehörigkeit
bis zum vollendeten 1. Arbeitsjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Woche
ab dem 2. bis zum vollendeten 4. Arbeitsjahr .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Wochen
ab dem 5. Arbeitsjahr .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 Wochen

3.Wurde das Arbeitsverhältnis für eine befristete Zeit eingegangen, so en-
det dasselbe mit Ablauf der vereinbarten Zeit.

4. Bezüglich des Schutzes für ältere Arbeitnehmer/innen wird auf das Ar-
beitsverfassungsgesetz hingewiesen.

5. Bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses ist der/die Arbeitgeber/in ver-
pflichtet, den Arbeitnehmer/innen innerhalb von einer Woche
a) das gebührende Entgelt zu bezahlen,
b) ein schriftliches Zeugnis auszustellen und
c) die Arbeitspapiere auszufolgen.

6. Der/die Arbeitnehmer/in ist verpflichtet, die in seinem/ihrem Gewahrsam
befindlichen Werkstücke, Werkzeuge, Arbeitsunterlagen, Schutzkleidung
und Arbeitskleidung zurückzustellen.
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7. Während der Kündigungszeit hat der/die Arbeitnehmer/in Anspruch auf
Freizeit zur Postensuche im Höchstausmaß von 1/5 der wöchentlichen Ar-
beitszeit ohne Schmälerung des Entgeltes.
Siehe auch § 3 Abs (9) und (10) (Seite 5).

§ 16 Verfall von Ansprüchen

1.Der/die Arbeitnehmer/in hat bei der Bar-Lohnauszahlung sofort den aus-
bezahlten Geldbetrag auf seine ziffernmäßige Richtigkeit zu überprüfen.
Später vorgebrachte Reklamationen können nicht mehr geltend gemacht
werden.

2. Bei Ausscheiden aus dem Betrieb hat der/die Arbeitnehmer/in alle An-
sprüche aus dem Arbeitsverhältnis innerhalb von 3 Monaten, vom Tage
des Ausscheidens an gerechnet, bei sonstigem Verfall, gegenüber dem/
der Betriebsinhaber/in geltend zu machen. Die gleiche Verfallsfrist gilt für
allfällige Ansprüche des/der Arbeitgebers/in gegenüber dem/der Arbeit-
nehmer/in.

§ 17 Löhne

Die kollektivvertraglichen Mindestlöhne, die Lehrlingsentschädigungssät-
ze sowie allfällige Zulagen sind im Lohnvertrag geregelt.
Werden vom/von der Arbeitgeber/in Kost und Quartier gewährt, so können
20 % der Lehrlingsentschädigung vom/von der Arbeitgeber/in einbehalten
werden.
Der/die Arbeitnehmer/in hat Anspruch auf eine übersichtliche schriftliche
Lohnabrechnung, aus der hervorgeht:
a) die Verrechnungsperiode,
b) Überstunden,
c) allfällige Zulagen und Zuschläge,
d) allfälliges Urlaubsentgelt bzw. Sonderzahlungen,
e) allfällige Entgeltleistungen infolge Arbeitsverhinderung,
f) Abzüge und deren Bemessungsgrundlage,
g) Aufschlüsselung verwendeter Abkürzungen bzw. Codenummern.
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§ 18 Schutzausrüstung und Schutzkleidung

1. Die durch die gesetzlichen Vorschriften erforderliche Schutzausrüstung
und Schutzkleidung wird vom/von der Arbeitgeber/in (Betrieb) beigestellt.
Sie bleibt Eigentum des Betriebes und darf außerhalb des Betriebes nicht
verwendet werden.

2. Reinigung und Instandhaltung der Schutzausrüstung und Schutzklei-
dung erfolgt zu Lasten des Betriebes.

3. Eine firmenspezifische Arbeitskleidung ist vom Betrieb beizustellen.

§ 19 Ladner/innen

Ladner/innen sind jene Arbeiter/innen, die neben einfachen Arbeitsleistun-
gen, wie Reinigungs- und Verpackungsarbeiten, Botengängen usw., nur
zu solchen Arbeitsleistungen im Verkauf verwendet werden, die so einfa-
cher Natur sind, dass für sie kein besonderes Fachwissen erforderlich ist
und bei denen eine Beratung der Kunden/innen im Sinne der Kunden/in-
nen-Gewinnung durch besonderes Verhalten nicht nötig ist. Die Ladner/in-
nen können auch als Kassier/innen verwendet werden, jedoch obliegt ih-
nen dann lediglich die Entgegennahme des Geldes, ohne dass sie mit
der Verwaltung des Geldes, der Buchführung, der Verrechnung über den
Warenempfang und der Abwicklung der Verpflichtungen befasst sind.
Sie tragen keinerlei Verantwortung hinsichtlich des Kassenstandes sowie
der Warenein- und Warenausgänge und disponieren in keiner Weise mit
dem vereinnahmten Geld.

§ 20 Begünstigungsklausel

Die bisher in den einzelnen Betrieben geltenden für die Arbeitnehmer/in-
nen günstigeren Vereinbarungen werden durch diesen Kollektivvertrag
nicht berührt.
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§ 21 Vertragseinhaltung und Schlichtung
von Streitigkeiten

1. Die Bundesinnung der Lebensmittelgewerbe und die Gewerkschaft
PRO-GEÖsterreichs verpflichten sich gegenseitig, auf ihre Mitglieder allen
Einfluss zu nehmen, dass der abgeschlossene Vertrag gewissenhaft ein-
gehalten wird.

2. Zur Schlichtung von Streitigkeiten, welche aus dem Arbeitsverhältnis er-
wachsen, sind zunächst die Betriebsräte/innen im Einvernehmen mit der
Betriebsleitung zuständig. Kommt hierbei eine Einigung nicht zustande
oder besteht kein Betriebsrat, so soll die zuständige Landesinnung und
die Gewerkschaft PRO-GE Österreich versuchen, den Streitfall zu schlich-
ten.
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Wien, am 11. November 2011

BUNDESINNUNG DER LEBENSMITTELGEWERBE

Dr. Paulus STULLER
Bundesinnungsmeister

Dr. Reinhard KAINZ
Bundesinnungsgeschäftsführer

GEWERKSCHAFT PRO-GE

Rainer WIMMER
Bundesvorsitzender

Manfred ANDERLE
Bundessekretär

Gerhard RIESS
Sekretär
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ZUSATZKOLLEKTIVVERTRAG EISERZEUGUNG

(gilt für Wien)

abgeschlossen zwischen der Landesinnung Wien der Lebensmittelgewer-
be – Berufszweig Konditoren (ZuckerbäckerInnen), 1080 Wien, Floriani-
gasse 13, einerseits und dem Österreichischen Gewerkschaftsbund, Ge-
werkschaft PRO-GE, 1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1 andererseits,
zum Kollektivvertrag der Konditoren (ZuckerbäckerInnen) Österreichs
vom 1.1.2012, in seiner jeweils geltenden Fassung.

§ 1 Geltungsbereich

Dieser Kollektivvertrag gilt:
a) Räumlich Für das Bundesland Wien.
b) Fachlich Für alle Betriebe der LandesinnungWien der Lebensmittelge-

werbe – Berufszweig Konditoren (ZuckerbäckerInnen), soweit sie als
Saisonbetriebe Gefrorenes erzeugen.

c) Persönlich Für alle in diesen Betrieben oder Betriebsabteilungen be-
schäftigten Dienstnehmer/innen, insbesondere die Ladner/innen und
Servierer/innen, jedoch mit Ausnahme der Angestellten im Sinne des
Angestelltengesetzes und der kaufmännischen Lehrlinge.

§ 2 Geltungsdauer

Dieser Zusatzkollektivvertrag tritt mit 1.1.2012 in Kraft und kann unter Ein-
haltung einer dreimonatigen Kündigungsfrist jeweils zum 28. Februar ei-
nes jeden Kalenderjahres mittels eingeschriebenen Briefes gekündigt wer-
den. Während der Kündigungsfrist sind Verhandlungen wegen Erneue-
rung oder Abänderung des Kollektivvertrages zu führen.
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§ 3 Arbeitszeit

1. Die normale Arbeitszeit beträgt für den/die Dienstnehmer/in 38,5 Stun-
den in der Woche und darf an einem Arbeitstag 9 Stunden nicht über-
schreiten. Ruhepausen (Essenspausen) sind nicht einzurechnen.

2. Die Einteilung der Arbeitszeit erfolgt im Einvernehmen zwischen Arbeit-
geber/in und Dienstnehmer/in. Die tägliche Arbeitszeit kann im Einverneh-
men zwischen Arbeitgeber/in und Dienstnehmer/in unterbrochen werden,
jedoch muss sie so enden, dass die tägliche ununterbrochene Nachtruhe
für den/die Dienstnehmer/in mindestens 10 Stunden beträgt.

3. In jeder Woche ist ein Ruhetag zu gewähren, der in regelmäßiger Folge
festzulegen ist. Falls aus betrieblichen Gründen eine Verschiebung des re-
gelmäßigen Ruhetages erforderlich wird, ist dies dem/der Dienstnehmer/in
rechtzeitig mitzuteilen. WennWochenruhetage ausgefallen sind und diese
während des laufenden Monats nicht mehr gewährt werden können, ge-
bührt dem/der Dienstnehmer/in für jeden entfallenden Ruhetag eine Ent-
schädigung in der Höhe eines Sechsundzwanzigstels des in dem betref-
fenden Monat verdienten Monatslohnes.

§ 4 Entlohnung

1. Die Entlohnung richtet sich ausschließlich nach dem jeweils geltenden
Lohnvertrag, abgeschlossen zwischen der Landesinnung Wien der Le-
bensmittelgewerbe – Berufszweig Konditoren (ZuckerbäckerInnen) einer-
seits, und der Gewerkschaft PRO-GE andererseits. Ausdrücklich wird fest-
gestellt, dass die Lohnregelung des Gast- und Schankgewerbes für den
Geltungsbereich des vorliegenden Zusatzkollektivvertrages keine Anwen-
dung findet.

2. Alle Dienstnehmer/innen erhalten, sofern sie zur Nachtarbeit, Sonntags-
und Feiertagsarbeit herangezogen werden, einen pauschalierten Monats-
lohn in der Höhe des 228-fachen kollektivvertraglichen Stundenlohnes.
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§ 5 Überstunden

Als Überstunden gelten alle über die normale Arbeitszeit hinaus geleiste-
ten Arbeitsstunden nach § 3 (1) oder nach § 6 Abs. 1 AZG, die mit einem
50%igen Zuschlag auf den kollektivvertraglichen Stundenlohn zu berech-
nen sind.

§ 6 Sonstiges

Soweit vorstehend nichts anderes bestimmt wurde, gelten die Vorschriften
des Kollektivvertrages für das Konditorengewerbe in seiner jeweiligen
Fassung.
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Wien, am 1.1.2012

LANDESINNUNG WIEN DER LEBENSMITTELGEWERBE

KommR Erwin FELLNER
Landesinnungsmeister

Josef ANGELMAYER
Innungsmeister der Wiener Konditoren

Dr. Kurt SCHEBESTA
Landesinnungsgeschäftsführer

Österreichischer Gewerkschaftsbund
GEWERKSCHAFT PRO-GE

Rainer WIMMER
Bundesvorsitzender

Manfred ANDERLE
Bundessekretär

Gerhard RIESS
Sekretär
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GEWERKSCHAFT PRO-GE

1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1, Tel. 01/534 44-69 555
proge@proge.at

Wir sind im Internet erreichbar unter: http://www.proge.at

Landessekretariat Burgenland:
7000 Eisenstadt, Wiener Straße 7, Tel. 02682/770-61053,
burgenland@proge.at

Landessekretariat Kärnten:
9020 Klagenfurt, Bahnhofstraße 44, Tel. 0463/58 70-414,
kaernten@proge.at

Landessekretariat Niederösterreich:
2500 Baden, Wassergasse 31, Tel. 02252/443 37,
niederoesterreich@proge.at
Regionalsekretariat Amstetten-Melk-Scheibbs:
3300 Amstetten, Wiener Straße 55, Tel. 07472/628 58-51 460,
amstetten@proge.at
Regionalsekretariat Baden-Mödling:
2500 Baden, Wassergasse 31, Tel. 02252/484 76-29 331,
baden@proge.at
Regionalsekretariat Gänserndorf – Mistelbach – Bruck/Leitha:
2230 Gänserndorf, Wiener Straße 7a, Tel. 02282/86 96,
gaenserndorf@proge.at
Regionalsekretariat Waldviertel-Donau:
3500 Krems, Wiener Straße 24, Tel. 02732/824 61-291 62,
krems@proge.at
Gmünd:
3950 Gmünd, Weitraerstraße 19, Tel. 02852/524 12-29 133,
gmuend@proge.at
Regionalsekretariat Wr. Neustadt-Neunkirchen:
2700 Wiener Neustadt, Gröhrmühlgasse 4–6, Tel. 02622/274 98,
wrneustadt@proge.at
Regionalsekretariat St. Pölten-Lilienfeld:
3100 St. Pölten, Gewerkschaftsplatz 1, Tel. 02742/832 04-27,
stpoelten@proge.at

http://www.proge.at
http://maps.google.at/maps?q=7000+Eisenstadt,Wiener+Stra�e+7&z=15
http://maps.google.at/maps?q=9020+Klagenfurt,Bahnhofstra�e+44&z=15
http://maps.google.at/maps?q=2500+Baden,Wassergasse+31a&z=15
http://maps.google.at/maps?q=3300+Amstetten,Wiener+Stra�e+55&z=15
http://maps.google.at/maps?q=2500+Baden,Elisabethstra�e+38&z=15
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http://maps.google.at/maps?q=2700+Wiener+Neustadt,Gr�hrm�hlgasse+4&z=15
http://maps.google.at/maps?q=3100+St+P�lten,Gewerkschaftsplatz+1&z=15
http://maps.google.at/maps?q=2500+Baden,Elisabethstra�e+38&z=15


Landessekretariat Oberösterreich:
4020 Linz, Volksgartenstraße 34, Tel. 0732/65 33 47
oberoesterreich@proge.at
Bezirkssekretariat Steyr:
4400 Steyr, Redtenbachergasse 1a, Tel. 07252/546 61,
steyr@proge.at

Landessekretariat Salzburg:
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-Straße 10, Tel. 0662/87 64 53,
salzburg@proge.at

Landessekretariat Steiermark:
8020 Graz, Karl-Morre-Straße 32, Tel. 0316/70 71-271 bis 276,
steiermark@proge.at
Bezirkssekretariat Bruck/Mur:
8600 Bruck/Mur, Schillerstraße 22, Tel. 03862/510 60-66100,
bruckmur@proge.at
Bezirkssekretariat Leoben:
8700 Leoben, Buchmüllerplatz 2, Tel. 03842/459 86,
leoben@proge.at

Landessekretariat Tirol:
6020 Innsbruck, Südtiroler Platz 14–16, Tel. 0512/597 77-506,
tirol@proge.at

Landessekretariat Vorarlberg:
6900 Bregenz, Reutegasse 11, Tel. 05574/717 90,
vorarlberg@proge.at

Landessekretariat Wien:
1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1, Tel. 01/534 44-69 661
wien@proge.at
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... und
noch mehr

online

HIER BILDEN SICH
NEUE PERSPEKTIVEN

DAS BFI –  DEIN VERLÄSSLICHER PARTNER
FÜR AUS- UND WEITERBILDUNG www.bfi.at



Mutproben auf Bahnanlagen?
Fix nicht! 
Auch nicht für die Follower.

GEWETTET
GEWETTET
GEPLÄTTET

passaufdichauf.at
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